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Beilage z« Re . 18 - er Karlsruher Zeitung.
Freitag , LL. Januar 18VL .

Deutschland . !
* Straßburg , 19. Jan. Die große Straßburger Tages- !

frage der Stadterweiterung wird heute im „Elsäss. ^
Journal " abermals, diesmal von günstiger Seite her, de-
sprachen . Es ist nur wünschenswerth, daß diese wichtige
Angelegenheit fortgesetzt mit der sachlichen Ruhe erörtert
wird, deren sich der erwähnte heutige Artikel befleißigt . Darin
ist namentlich hervorgehoben , daß es bei der gehofften Ver¬
jüngung Straßburgs diesem gewiß nicht schlimmer gehen
wird, als Mainz und Magdeburg, und wird mit Recht aus
dm bedeutenden Verdienst hingewiesen , der den Arbeitsklassen
der Bevölkerung durch die Stadterweiterung für eine Reihe
von Jahren gesichert ist. — Das hiesige Landgericht verur-
theilte heute in öffentlicher Sitzung den Privatgelehrten Pro¬
fessor Ristelhuber wegen des Vergehens der Majestäts¬
beleidigung durch die Presse zu vier Monaten Festungshaft
und in die Kosten. Die Einsprache der Verthcidigung , daß
der Angeklagte , ohne das Strafbare seiner Handlung zu er¬
kennen , dieselbe beging , konnte die Richter von der Unschuld
desselben nicht überzeugen . Das bestrafte Vergehen bezieht
sich , wie mehrfach erwähnt, auf ein in Lausanne gedrucktes
und hier im Buchhandel erschienenes Buch:
-UsÄmeimn " , das eine Anzahl von Victor Hugo 's sattsam
bekannten Schimpfpoesien mit beifälligen Glossen Ristel-
huber 's zum Abdrucke brachte. Die heutige Verhandlung
hatte ein zahlreiches Publikum angezogen .

G Stuttgart, 20 . Jan. Das Modell zum Schiller -
denkmal für Marbach , die Vaterstadt des großen vater¬
ländischen Dichters , ist seiner Vollendung nahe und wird
von dem Künstler , der damit betraut worden , dem Bildhauer
Emst Rau , in etwa 14 Tagen an die Erzgießerei von Pe-
largus , aus welcher auch der gelungene Guß des Uhlands -
denkmals in Tübingen hervorgegangen, zum Gusse abgegeben
werden . Das Denkmal ist ein Standbild von 10 Fuß Höhe,
von edler Körperhaltung , freiem Blick und macht den wohl-
thuendsten Eindruck . Zum Gusse hat der Deutsche Kaiser
das Erz von — 187071 dem Feinde deutscher Einheit und
Größe abgenommenen — Geschützen angewiesen . Während das
Hauptdenkmal gegossen wird , vollendet der Künstler das Fuß¬
gestell, das Mit Ausnahme einiger kleinerer Ornamente und
der Gedenktafel aus rothem Sandstein bestehen wird. Die
Enthüllung des Denkmals ist auf den 9 . Mai 1876 anbe¬
raumt , bis wohin Marbach wahrscheinlich auch die Eröffnung
seiner Eisenbahn- Verbindung zu feiern haben wird.

* Rostock, 17. Jan. Der „ A . Z . " wird von hier geschrie¬
ben : „ Das Schicksal der in Spanien gestrandeten Brigg
„Gustav" , aus Rostock und die Maßregeln, welche jetzt vom
deutschen Reichskanzler in Berlin ergriffen , werden um der
beleidigten deutschen Flagge Genugthuung zu verschaffen ,
haben begreiflich in keinem andern deutschen Bundesstaat ein
so lebhaftes Interesse als in Mecklenburg erregt . Es sind
übrigens schon mehrfache Privatbriefe von der Mannschaft
des Schiffes „ Gustav" hier eingetroffcn , allgemein wird da¬
rin geschildert wie roh und brutal sich die karlistische Mann¬
schaft gegen die gelandeten deutschen Seeleute benommen und
diese fast gänzlich ausgeplündert habe , während hingegen
mehrere höhere karlistische Offiziere später sehr höflich und
human gewesen waren und die Schiffbrüchigen selbst , soweit
ihnen dies möglich gewesen , unterstützt hatten. Daß jetzt
«ne starke Abtheilung der deutschen Kriegsflotte in die spa¬
nischen Gewässer segeln soll , hat unter der seemännischen
Bevölkerung der deutschen Ostseeküste zwar ein stolzes Ge¬
fühl erregt , berührt aber andererseits die Interessen der Rhe¬
der« sehr empfindlich . Es sind schon umfassende Maßregeln
eingeleitet , um zu erfahren , wie viele beurlaubte Matrosen
der Kriegsflotte , die jetzt auf unsem Handelsschiffen dienen ,
in kürzester Frist einberufen werden können , und man er¬
wartet täglich nun solch einen Einberufungsbefehl. Bei dem
großen Mangel an tüchtigen Matrosen , der jetzt in allen
deutschen und besonders auch in den mecklenburgischen Hafen¬
städten mit ihrer so ausgedehnten Rhederei herrscht, und der
alljährlich noch immer mehr zunimmt , da die untere Bevöl¬
kerung der Küstengegend eine immer geringere Neigung zeigt,
sich dem gefährlichen und sehr anstrengenden Seemanns- Beruf
zu widmen, ist aber solche allgemeine Einberufung der beur¬
laubten Kriegsschiffs -Matrosen für die Schiffsrheder sehr un¬
augenehm. Müssen doch ohnehin schon alljährlich vieleHunderte
von Matrosen mit schweren Kosten aus Dänemark , Schwe¬
den , Norwegen und Finnland bezvgm werden , wenn unsere
deutschen Kauffahrteischiffe nur einigermaßen genügend bemannt
jn See gehen sollen "

Badische Chronik .
8 .<1.0 . Karlsruhe , 1b. Jan . Heute wurde unter Vorsitz des

Oberbürgermeisters Lauter eine öffentliche Sitzung des Bür¬

gerausschusses abgehalten, worin 6 Gegenstände zur Berathung
» nd Beschlußfassungkamen . Zuerst wurde den von der Kontrolbehörde ge¬
prüften , in den städt . Rechnungen pro 1872vorgelegteuBescheids -

entwürsen die Genehmigung und dem Rechner Lautenschläger das

Sbsolutorium einstimmig ertheilt. Der Sradtrath wurde in zweiter
Reihe einstimmig ermächtigt , eine Summe bis zum Betrage von
2100 fl. dazu zu verwenden , denjenigen Gemeindebeamten
und Angestellten , welche in dauerndem Dienstverhältnisse stehen ,
keine Nebenverdienste haben , nicht über 1200 fl. Gehalt beziehen und
deren Einkommensthcile nicht erst in letzter Zeit geregelt wurden , eine

rinmalige Theuerungszulage für 1874 in der Höhe eines
MonatSratums zu verleihen. Aus Ansuchen des Hoflieferanten Ad .
Römhildt und Bierbrauers Eypper legt der Stadtrath drittens dem

Ausschuß den Antrag vor , daß auf dem von A. Römhildt und Ge¬

noffen angeboteuen Gelände eine Verbindungsstraße von der Mühl¬
burgerstraße zur Sophien st raße unter bestimmten Voraus¬

setzungen und Bedingungen angelegt werde. Der Antrag wurde nach
kurzer Besprechung einstimmig genehmigt. Viertens wird mit allen

gegen 1 Stimme (L. Ettlinger ) beschlossen, den Antrag des StadtrathS
zu genehmigen : Es habe die in § 53 Abs . 3 des Elementarunterrichts -

Gesetzes vorgesehene Ermäßigung desSchulgeldes mehrerer
Geschwister für die I . ev. Stadtschule , die Gymnasiumsvorschule und

höhere Töchterschule nicht einzutreten . — Der fünfte Gegenstand der

Tagesordnung war die Reglung der Bürger - Wittweukasse .
Der Stadtrath stellt den Antrag , der Bürgerausschuß wolle beschließen :
1) die städt. Bürger -Wittwenkaffe wird vom 1. Jan . 1875 an für ge¬
schlossen erklärt , 2) die Rechte und Verbindlichkeiten derselben gehen
dem vollen Umfange nach auf die Stadtgemeinde über und übernimmt
diese insbesondere die Deckung des in 8 17 der Statuten erwähnten
etwaigen Defizits , wogegen ihr das Vermögen überlassen wird . — Es

erfolgte nach längerer Diskussion einstimmige Annahme .
Hierauf wird der Gemeindevoranschlag Pro 1875 zur

Berathung ausgesetzt und nach einigen Bemerkungen der Antrag des

Stadtraths genehmigt, welcher lautet : „ Die Voranschläge , wie sie in
der Anlage entworfen sind, werden genehmigt und für die Bedürfnisse
der Hauptstadtkasse eine allgemeine Umlage auf das gesammte Gewerbe-,
Häuser- , Güter - und Gefällsteuer-Kapital mit 50 Pf . von 100 fl .
Steuerkapital , aus das gesummte !Klaffensteuer- Kapital mit 13 ^/, , Pf .
und ans die Kapitalsteuer-Kapitalien mit 4*/,o Pf . vott 100 fl. Steuer¬

kapital festgestellt ." Schließlich hielt der Oberbürgermeister
einen längeren Vortrag über die Thätigkeit der Gemeindebehörden seit
Juli 1870.

8 Heidelberg , 17. Jan . An dem zu Gunsten des Frauenver -

eins veranstalteten Cyklus akademischer Vorlesungen hatte auch Hr .
Geh. Rath Blunts chli seine aktive Betheiliguug zugesagt. Gestern
hielt derselbe dann einen Vortrag über „die Bedeutung der Brüsseler
Konferenzen für das Völkerrecht" , welchem der Umstand noch einen be-

sondern Reiz verlieh, daß Bluntschli ja bekanntlich einer der Delegir -

len des Deutschen Reichs auf der Brüsseler Konferenz gewesen , somit
in dieser Materie sehr kompetent ist. Die Veranlassung des Zusam¬
mentritts der Brüsseler Konferenz durch den Kaiser von Rußland ,
sagt der Hr . Redner , wurde keineswegs allseitig mit offener Zustim¬
mung begrüßt . Sowohl diejenigen hoffnungsseligen Doktrinäre , welche
den Anbruch der ewigen Friedens «« » für unmittelbar bevorstehend und

deßhalb eine Codification des Kriegsvölkerrechtsüberhaupt für überflüssig
halten , sprachendieser Konferenz ihre Berechtigung ab, als auch Jene , welche
' ri den Kriegen gesunde nationale Kraftäußerungen erblicken , deren Be¬

schränkung in irgend einer Weise ihnen unwillkommen scheint . End¬

lich gebt es noch eine Schaar Leute , die den Krieg als Ausbruch der
Brutalität und Herrschaft der rohen Gewalt überhaupt einer Reglnng
durch Rechtsgrundsätze für unfähig und jedes Kriegsrecht eben schließ¬
lich doch für einen Krieg gegen das Recht halten . Daß dem aber nicht
so , sondern auch die Kriegsführung einer Umwandlung im Sinne der

Humanität wohl fähig und die Beobachtung gewisser Rechtsgrundsätze
auch im Kriege sehr wohl möglich ist , wird durch einen vergleichenden
Blick auf die Krieger von Einst und Heute in überzeugendster Weise
bewiesen . Waren im hohen Alterthume bei den meisten Völkern, etwa
mit Ausnahme der etwas milder denkenden Inder , die Maß¬
nahmen der Kriegführenden auf völlige Vernichtung des ganzen
kindlichen Stammes gerichtet , wozu die Eroberung Palästinas
durch die Juden schreckliche Illustrationen liefert , so waren da¬

gegen die Römer wenigstens schon dahin gekommen , das Leben der

besiegten Feinde zu schonen , wenn sie auch deren Freiheit und Eigen¬
thum für verfallen erklärten. Wie blutig es trotzdem noch zuging ,
zeigt die furchtbare Reduktion der gallischen Völker, gegen welche ein

Julius Cäsar zu Felde zog . Wurde im Mittelalter endlich nicht mehr
so rücksichtslos gegen das Menschenleben gewüthet, so hielt man dagegen

„ Raub und Brand " für vollkommen gerechtfertigte Kriegsgebräuche,
welche denn auch in solchem Grade zur Anwendung kamen, daß z. B .
der dreißigjährige Krieg eine Verwüstung anrichtete, deren Folgen Jahr¬
hundert » hindurch sichtbar und fühlbar blieben. Jn wohlthuendem
Gegensätze hierzu steht das zuerst in dem Verbote der kleinen Spreng¬
geschosse gleichfalls aus die russische Initiative hin ausgesprochene Prin¬
zip der modernen Kriegführung , daß dem Feind kein größeres Leid zugcfügt
werden soll, als unbedingt zu seiner Besiegung nöthig ist . Ein weiterer

Schritt auf diesem Wege war die Genfer Konvention , welche die gegen¬
seitige Schonung des Heilpersonals zur Pflicht machte , und in der

Brüsseler Deklaration sind die Grundsätze des Rechts und der Huma¬
nität so weit berücksichtigt und zur Geltung gebracht , wie nie zuvor -

Sie Verpflichtung der Okkupanten, das okiupirte Land mach seinen ei¬

genen Institutionen zu verwalten , die unbedingte Respektirung aller

Privatrechte und des Staatseigenthuws , die äußerste Beschränkung der
Kontributionen und Reglung der Requisitionen , und hauptsächlich die

Bestimmung , daß die Kenntniß des Kriegs- Völkerrechts ejn Gegenstand
des militärischen Unterrichts sein soll, werden den Kriegen einen Theil
ihrer Schrecken nehmen und anerkannter Gebrauch werden , mag nun ,
wie zu hoffen steht , die förmliche Sanktionirung der Deklaration durch
die Kabinett ersolgen oder sich noch hinauszögern .

Vermischte Nachrichten.
jo Saarbrücken - St . Johann , 16. Jan . Der altkatho -

lischenGemcinde an der Saar , dieselbe umfaßt bekanntlich
die Kreise Saarbrücken , Ottweiler und St . Wendel, ist durch Vermitt¬

lung des preuß . Kultusministeriums ein jährlicher Staatsbeitrag zu
den Kultuskosten im Betrag von 1200 M . bewilligt worden . Diese
Nachricht hat große Freude unter den Altkatholiken hervorgerufen und
wird allgemein als ein Zeichen dafür betrachtet, daß die staatliche Re¬

gelung der Verhältnisse der Altkatholiken auch in Preußen nicht mehr
lange auf sich warten lassen wird. — Am 12 . d . M . wurde Hierselbst
ein alter Lützower , Hr . Gründelbach, Ritter des Eisernen Kreu¬

zes, mit militärischen Ehren zur letzten Ruhe bestattet. Unser Krieger¬
verein begleitete den Sarg mit Fahne und Tambourcorps und die

Gcwehrsektion sandte dem langjährigen Ehrenmitglied mit den üblichen

drei Salven den letzten Scheidegruß in die Ewigkeit nach ; das rhei¬
nische Ulanenregiment Nr . 7 hatte das Musikcorps entsandt. — Jn
der benachbarten Festung Saarlouis hat sich vergangenen Donnerstag
folgende köstliche Jagdgeschichte zugrtragen. Nachmittags in
der dritten Stunde kommt athemlos ein Tambourmajor vom Glacis ,
wo er mit seinen Tambouren Uebung abhielt , in die Stadt gestürzt
und alarmirt die Bevölkerung durch die Schreckenskunde , ein riesiger
Wolf flanire auf dem Glacis umher . Alsbald sammeln sich die Nim¬
rode mit Mordgewehren und ziehen mit einem starken Trcibertroß hi¬
naus auf die Wolfsjagd . Es gelingt auch schon nach kurzer Zeit das
Unthier aufzustöbern und durch mehrere wohlgezielte Schüsse zu er¬
legen. Die glücklichen Schützen stürzen auf das verendende Thier los,
es war Männlichen Geschlechts und 38 Pfund schwer , jedoch kein Wolf
— sondern ein großer Hund . So geschehen in der Karnevalszcit 1875
zu Saarlouis .

— Was nicht Alles von den Postbeamten verlangt wird , beweisen
folgende sonderbare Briefaufschriften : „Zum Geburtsdage an
Kahrl Eisenhauer , Grenatier in Potsdam . Der Briefträger wird der
Ueberraschung wegen gebeten, nicht zu sagen , wo der Brief herkommt.
Louise Schmidt ." — „ An den Schreiner Gesellen Eduard Kommes in
Köln im Rhein . Aber nicht der mit die rothen Haare , das ist sein
Bruder und heißt Gottlieb und ist Sattler ." — „An Madame Rock¬
waller in Leipzig . Ob sie nicht verheirathet ist, weis ich nicht, es kann
als« auch sein . daß sie jetzt anders heißt." — „ An den Schuster
Gustav Niering aus Grimmersdorf , wohnt bei seiner Schwester Jette
in Berlin . Frei . Schafskopp mach doch deine Brief auch frei. " — „ An
Hrn . Fähndrich von 4 . zu Frankfurt am Main . Wenn er auch
den Brief nicht annehmen will , er muß ihn annehmen , sagen Sie
nur , er kommt von mir ."

—k . Karlsruhe , 19. Jan . Das gestrige 2. Konzert des „PH il -
harmonischen Vereins " war mit dem vorzüglichsten Erfolge
gekrönt. Zu seiner Eröffnung spielte das Großh . Hoforchester mit
elektrisirender Wirkung Weber's seuersprühende Ouvertüre zu
„ Euryanth e " . Wir sind für deren Vorführung um so dankbarer ,
als die gleichnamige, an großen Schönheiten überreiche Oper an den
Theatern wegen mangelnden dramatischen Interesses keine bleibende
Heimstätte gefunden hat . An diese Nummer schloß sich der Bortrag
der schönen Arie : „ Unter blühenden Mandelbäumen "

durch Hrn . Holdampf . Der Künstler schien diesen Abeüd stimm¬
lich besonders gut disponirt zu sein . Mit Leichtigkeit bewältigte er
die höchste Lage des überaus tief empfundenen Liedes ; sein weicher,
mit reizvollem Wohllaute erklingender Ton legte sich erwärmend um
das Gemüth jeden Zuhörers und riß zu rückhaltslosem Beifalle hin .
Denselben günstigen Erfolg wie schon bei der ersten hiesigen Auffüh¬
rung hatte die Brahms '

sche Komposition des Hölderlin'schen Schick¬
salsliedes ; den Eindruck der Länge und der dadurch hervorge¬
rufenen Monotonie vermochte jedoch die vorzügliche Ausführung nicht
ganz niederzuhaltcn . Immerhin wird sich Niemand den vielen Schön¬
heiten des Werkes, der herrlich getroffenen Grundstimmung des Gan¬
zen entziehen können. Gesang und Orchester scheinen innig verbun¬
den, so daß die menschlichen Stimmen aus der mit poetischem Zauber
übergossenen Einleitung der Instrumente gleichsam naturgemäß heraus ,
wachsen. Zu besonderemDanke sind wir dem „ Philharmonischen Ver¬
ein " verpflichtet, daß er dem hiesigen Publikum zum ersten Male Ru -
binstein's bedeutsames Werk : „ Der Thurmban zu Babel "

vorführte .
„ Geistliche Oper in einem Aufzuge" nennt der zu den größten Ta -

lenten der Jetztzeit gehörende russische Tondichter sein achzigstes Werk.
Wir erblicken in dieser „ geistlichen Oper " nichts Anderes, als das nach
den unumgänglichen Forderungen der Neuzeit fortentwickelte Oratorium .
Ohne Beihilfe der Handlung , lediglich durch die Macht der in Soli
und Orchester getheilten Musik bringt uns der Komponist in seinem
Werke die biblische Erzählung von dem Bane des babylonischenThur -
mes , dessen Spitze „ hoch zum Krystall des Firmaments " hinanragen
sollte, zur Veranschaulichung. Als vornehmstes Ziel , welchem die
Musik zustreben mußte, ist vollendete Charakteristik , dramatisches Leben
zu bezeichnen. Ohne uns eingehend mit der Besprechung des Rubin -
stein'schen Werkes zu befassen , glauben wir gleichwohl bestätigen zu
müssen , daß der Komponist seine Aufgabe völlig befriedigend, theil-
weise mit Meisterschaft gelöst hat. Wir begegnen zwar manchen er-
mattenden Dehnungen , Stellen , wobei der bestimmt angezeigte Ge¬
danke vor der Arbeit des routinirten Musikers zurücktritt ; die Neigung
zu frappanten , außergewöhnlichen Wendungen tritt mehr als einmal
hervor . Dagegen waltet in dem Ganzen ernsthafte Kraft und mit sich
fortreißendes Leben . Wir sehen das Volk vor uns , wie es „ die Oefen
schürt, die Tiegel rührt "

, hämmert und mauert an dem zum Himmel
emporsteigenden Thurme , wie es den warnenden Abram auf Befehl
des hochmüthigcn Fürsten Nimrod in den glühenden Ofen wirft , in
religiöse Streitigkeiten ausbricht, und endlich das begonnene frevelhafte
Werk, durch höhere Macht zertrümmert , vor seinen Augen zusammen¬
brechen sehen muß . Unter den vielen vorzüglichen Nummern er¬
wähnen wir nur die GesangsstelleAbram'S : „Du bist ein großer Fürst ,
Dir dienen die Völker alle !"

, wobei das Orchester eine charakteristische
Begleitung aussührt ; den Chor der Männer aus dem Volke : „ Schon
lecken die Flammen wild um ihn her !" mit den ihn unterbrechenden
lieblichen Engelstimmen ; den kunstvoll ausgewciteten, mächtig anwach¬
senden Chor der Völker : „Das Wunder hat Baal gethan !" :c . ; die
Schilderung der Zerstörung des Thnrmes und die verschiedenen Chöre
der auswandernden Lölkerstämme. Es war ein höchst schwieriges, alle
Kräfte erforderndes Unternehmen des Philharmonischen Vereins , das
große Werk vorzutragen . Für dessen glückliche Durchführung gebührt
ihm denn auch das größte, einmüthige Lob. Besonders verdient um
das Gelingen machten sich die HH . Hof -Opernsänger Holdampf uni »
Staudigl ; sodann Hr . Architekt Ziegler. Genannte drei Herren hatten
die Solopartien in Händen und wetteifertenmiteinander, dieselben zur
vorzüglichsten Geltung zu bringen. Möge sich der Philharmonische
Verein nie des ehrenvollen Verdienstes entschlagen , hervorragende und
eine außergewöhnliche Leistungsfähigkeit vvraussetzende Novitäten in
Karlsruhe einzusühren .



Handel und Berkehr.
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

Ilk. Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 20 . Jan . Schlußbericht. Weizen per Januar — ,Per Lpril -Mai 185.—. Rvggen *Per Januar 154 .— , per April -Mai148 .50. Rüböl per Januar 54 .50, per April-Mai 55.60. Spiritusper Januar 55.—, per April-Mai 56.90. Hafer per Januar — ,per April-Mai 172.50.
BreSlau , 19. Jan . Getreidemarkt . Spiritus Pr. 100Liter 100Pr . Jan . Mk. 53,80 , pr . April -Mai 54,90 , Juni -Juli— . Weizen Pr. April -Mai 180,00 . Roggen pr . Januar 157,50,pr. April-Mai 148,—, pr. Mai-Juni —. Rüböl pr . Januar 52,50,pr. April-Mai 54, —, per Mai-Juni 55,— Zink fest.
Stettin , 19. Jan . Getreidemarkt . Weizen pr . April -Mai185 Mk. 50 Pf . , pr . Mai -Juni 187 M . - Pf . Roggen Pr. Jan .IS5M . — Pf . , pr . April - Mai 147 Mk. — Pf - , pr. Mai -Juni144 M . — Pf. Rüböl 100 Kilogr. pr . Januar 52 M . 50 Pf . , pr.April -Mai 53 Mk. 50 Pf . Spiritus looo 54 Mk. — Pf . , pr . Jan .S4 Mk . 50 Pf ., pr. April-Mai 57 Mk. 30 Pf -, pr. Juni -Juli 58 Mk.80 Pf .

Köln , 20. Jan . (Schlußbericht.) Weizen ruhig , effekt. hiesiger 20.50,effektiv fremder 20.— , per März 19.25, per Mai 18.80. Roggenmatter , eff. fremder 17L0 , per März 15.10 , per Mai 14.85. Hafer— , effekt. 19.50, per März 18.40 , per Mai 18.30 . Rüböl effektivSL50 , per Mai 30 .10, per Oktbr . 31.40.
Hamburg , 20. Jan . Schlußbericht. Weizen fest , Per Januar -

Februar 188 G ., per April -Mai 186 G . , per Mai -Juni 188 G.
K «Sgen behauptet , Per Januar -Febr . 156 G -, per April -Mai 149 G .,

per Mai -Juni 148 G.
Mainz , 20. Jau . Weizen lebkos, Per März 19.70, per Mai 19.50.Roggen still, per März 16.10, per Mai 15.75 . Hafer unveränd . , perMärz 18.90 , per Mai 18.55. Rüböl matt , per Mai 30.75 , perOktober 31.80.
Pesth , 20. Jan . Termin -Hafer 2.10 bis 2. 11 . Termin -Weizenmatt , 4.66, 4 .68. Ausgebot , Kauflust und Geschäft schwach, sonst Allesunverändert .
Weizen, 85pf. 4 fl. 45 kr . bis 4 .55 , dv . 89pf . 5 .10 bis 5 .15. Roggen3 .80 bis 3.85. Gerste 2 .70 bis 3 .10. Hafer 2 .15 bis 2 .17. Mais3 .05 bis 3.10, do. Banaler - bis - , do. neuer - bis - .Rüböl 43 . Spiritus 21 .
6 .5 . Paris , 19. Jan . Die Börse hat sich von ihrer gestrigenUnruhe etwas erholt. Nur auf die Nachrichten aus Montenegro legtesie so großes Gewicht, daß Türken durch anhaltendes Ausgebot auf21LO zurückgeworfen wurden , sonst war Alles ziemlich fest : 5proz.Rente 100.25 , 3prvz . 62 .15 , Italiener 66 .25 , Exterieur « 22 ' /z, In -terieure 17^ , Banque ottomane aus dem angedeuteten Grunde flau658 , Banque de Paris 1136 , Mobilier 390 , österr. Bodenkredit 556 ,Staatsbahn 658 , Lombarden 286 .
st Paris , 20. Jan . Rüböl Per Januar 75.—, Per März -April76 .—, per Mai -August 77 .— . Mehl, 8 Mrk., Per Januar 53 .50, perMärz -April 53.50, per Mai -August 55.—. Weizen per Januar 25.25,per März -April 25 .—, per Mai -August 26 .—. Roggen per Januar19.50, per März - April 19.50 . Spiritus Per Jan . 52 .50 . Zucker 53 .50.
Amsterdam , 20 . Jan . Weizen loco gefchäftslos, per März 263,per Mai 266 , per Novbr . 276 . Roggen loco unveränd . , Per März187, per Mai 183 '/?, Per Juli —, per Okt. —. Rüböl loeo 32 ^ ,per Frühjahr M/s,

'
Per Herbst 34 ^ . Raps loeo —, per Frühjahr350, per Herbst 361 .

Antwerpen , 20. Jan . Raff. Petroleum still, blank dispon . 25 '/z

bez . u . Br . , per Jan . 25 bez . u . 250z Br . , Febr . 25Hz bez . u . 2KBr ., März 25 Hz bez. u . 26 Br ., Sept . 28 ' /? bez. u . 29 Br . Amerik.Schmalz still, Marke Wilcox dispon . fl. 42 . Amerik. Speck still, lonadispon . frs . 124, short, neu 132. Wollumsatz 773 B . La Plata . —Kurz Köln 122,55.
London , 20. Jan . Der heutige Getreidemarkt schloß für Wei¬zen und Mehl schleppend , Hafer sehr fest, Mais und Gerste weichend .Zufuhren : Weizen 9650 , Gerste 1190 , Hafer 18,950 Q .London , Ä). Jan . Consols 92HH. Amerik. 103h, .
Liverpool , 20 . Jan . Baumwollenmarkt . Umsatz 18,OOSB . , davon auf Spekulation und Export 4000 Ballen . Stimmungfest. EgYPt . 9.
New - Dork , 19. Jan . Goldagio 112h, . London 4,87 . Baum¬wolle middl. Upland 15h ° cS. Petroleum Standard white 12hg cS.Mehl extra State D . 4,90. Rother Frühjahrsweizen D . 1,21. Schmalz ,Marke Wilcox 15hg. Speck 10hg . Baumwoll -Ankünfte in sämmr-lichen Häfen der Union 21,000 , Export nach England 7000, nach demKontinent 5000 Ballen . Hiesiger Baumwoll - Vvrrath 871,000 Ballen »

WttterttngS - eobachtuttge«
der « etesrologischeo Stativ» Karlsruhe.

Baro¬
meter .

Thermo- zeuch«

Januar
meter tm,,j,u,
m 6. - Proc.

Wind. Himmel. Bemerkung .
20 . Mltgs. 2 Uhr 751.2 -j-11.6 60 SW . bedeckt Sturm .„ Nachts S » 747 .9 -t- 11 .0 63 „ „ —21 . « rg«. 7 Uhr 746 .0 -s- 7.2 83 " " Regen, Sturm .

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretz schmar in Karlsruhe .

Preise der Woche vom 10 . bis 17 . Januar 1875 . (Mtgetheilt vom Statistischen Bureau .)

Orte .

Coustauz . .
Ueberlingen .
Pillingen .
Waldshut
Lörrach . .
Müllheim
Jreiburg ,
Gttenhenn >
Lahr . . . . ,
Offenburg
Baden . . . ,
Rastatt . 1

^ rlZruhe . >
Lurlach

HsorAeW , . .
Bruchsal
Mannheim . . . . . . .
Heidelberg .
Mvsbaöh .
Wertheim . .
Schaffhausen .
Basel .
Straßburg .
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O .253 . Amtsgericht Bonndors . Gemeinde Unterwangen .

Oeffentliche Mahnung.
Die Bereinigung der Grund- und Unterpfandsbücher in der

Gemeinde Unterwangen betr.
1. An säwmtliche Gläubiger oder deren RechtSnachsolger, zu deren Gunsten

über dreißig Jahre alte Einträge in hiesigen Grund - und UntrrpsandSbüchern
zur Zeit noch bestehen , ergeht hiemit die Mahnung solche

innerhalb sechs Monaten
eraeuern zu lassen, und zwar bei Vermeidung deS RechtSuachtheilS, daß nach
Umfluß obiger Frist dieselben auf Grund deS Gesetzes vom 5. Juni 1860
und 28 . Februar 1874 gestrichen werden.

8 . Ein Verzeichniß der über mehr als 30 Jahre alten Einträge wurde zu
diesem Zwecke aus den Gruud - nnd UnterpfandSbüchirn au- gezogen , und
kaun jederzeit aus dem Rathhause hievon Einsicht genommen werden.

Unterwangen , den 19. Januar 1875.
DaS Pfandgericht. Der BereinigungS -KoMmiffär :

^ Bürgermeister Faller . Rathschreiber Bl alter ._
Bürgerliche Rechtspflege.

Otffeutltchr Anffvrdrrnvgeu .
M .S08. 2. Nr . 40,128 . Heidelberg .

Die katholische Meßnereipsründe in Hand-
tchuchSheim besitzt in dortiger Gemarkang
Mgende Liegenschaften, bezüglich deren
WkuudbuchSeikiträge nicht bestehen ; näm -
Lch:

Nr . 803 . 17 Ar 24 Meter . PfeidelSacker ,« ners. Amalie Verlach nnd anders Ludwig
Weber .

Nr . 364 . 52 Ar 69 Meter , Neckarseld ,
Wirse , einer ?. Michael Lenz , anders. Johann
Kraft .

Nr . 365 . 118 Ar 25 Meter . Neckarseld .
Acker , einers. Michael Lenz , anders. Johann
Kraft.

Nr . 899. 13 Ar 50 Meter , Husaren¬
acker , einerf. Michael Heckmavn, anders.
Pflege Schönau .

Nr . 873 . 13 Ar 31 Meter , Husaren¬
acker , einers. Jakob Kraft und anders. Jo¬
hann Rümmer Wttb .

Nr . 1019. 16 Ar 45 Meter . Fkschpfad ,
Acker , einers. Lorenz Walk, anders. Friedrich
Heck.

Nr . 6. 8 Ar 91 Meter , alter Weg, Acker,
riuers . Georg Michael Schmitt II . , anders.
Michael Genthner 1.

ES werden non alle Diejenigen , welche
daran dingliche Rechte, oder lehenrechtliche
Äber fidtikomwissarischeAnsprüche z» haben
glauben , aufgefordert, solche

fahrt zum RichtigstellungS- und Vorzugs
verfahren auf

Mittwoch den 3 . Februar 1875,
Vormitt . 9 Uhr ,

anbereuwt .
ES werden nun Alle , welche auS irgend

einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen, ausgefordert, solche in dieser
Tagfahrt , bei Vermeidung deS Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzuwelden und zugleich die etwaigen Vor -
zugS- oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen ,
die dor Anmeldende geltend machen will,
auch gleichzeitig die Beweisurkunden vor¬
zulegen oder den Beweis mit andern Be-
Weismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Glaubt -
gerauSschuß ernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleichversucht, und eS sollen die
Nichtcrscheinendenin Bezug auf Borgver¬
gleiche und jene Ernennungen als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angr -
sehen werden.
jFDie im AuSlande wohnenden Dläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
den im AuSlande wohnenden Gläubigern ,

binnen 2 Monaten ^Sri Gericht geltend zu machen, widrigenfalls s »nen Aufenthaltsort bekannt ist, durch die
S»lch« ,m Verhältnis zum neuen Erwerber ! Post zugesendetwürden.
^ Unterpfandsgläubiger verloren gehen ! Heidelberg, den 31. Dezember 1874.

Heidelberg, den 1 . Dezember 1874 .
Sroßh . bad. Amtsgericht.

Beck .
Baste».

O .3S. 3 . Nr . 41,515 . Heidelberg .
Gegen Fabrikant Karl Wagner von

>Schäoau haben wir Gant erkannt und Tag¬

Großh . bad . Amtsgericht.
Beck .

O .243 . Nr . 1728 . Mannheim . Ge-
gen Schreinermeister Karl Stein von
Mannheim haben wir Gant erkannt , und
eS wird nunmehr zum RichtigstellungS- und
BorzugSverfahren Tagfahrt anberaumt auf
FrcitagdenI9 . Februar d. I . ,

Vormittags '/z9 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche au»

war immer für einem Grunde Ansprüche an
»ie Gantwaffe wachen wollen, aufgefordert,
solche in der angesetzten Tagsahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird rin Masse-
Pfleger und ein GläubigerauSschuh mumm ,und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
suchl .o-rden , und eS werden in Bezug aus
Vorgvrrgleiche und Ernennung des Masse-
Pflegers und GläubigerauSschuffeS die Richt¬
erscheinenden als der Mehrheit der Er¬
schienenenbeitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt eine«
imJulande wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach de« Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Kartei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gerichts angeschlagen, beziehungsweise den¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Pop zugejendet würden .

Mannheim , den 13. Januar 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Köhler .
O .226. Nr . 953. WaldShut .

Die Bant des Bierbrauers Gu¬
stav Snttrr von WaldShut
betreffend.

VrrsäumungS - Erkenntniß .
Alle diejenigen Gläubiger , welche bis

heute ihre Ansprüche an die Masse nicht an¬
gemeldethaben , werden hiermit von derfel-den anSgeschlvffen .

WaldShut , den 8. Januar 1875.
Großh . bad. Amtsgericht .

Nothweiler .
BrrschoSulheitSvrrfabrea.

M .951. 3. Nr . 92 . Bühl .
Die Verschollenheit der Johan¬
nes Seiler von Balzhofen
und dessen Ehefrau , Karolina ,
geb. Götz , sowie deren Kin¬
der betr.

Beschluß .
Johanne - Seiler von Balzhofen und

seine Ehefrau , Karolina , geb . Götz , sindmit ihren Kindern Maria Anna , Therese,Josef , AmbroS, Karolina und Amalie Sei¬
ler ohne Hinterlassung einer Bevollmäch¬
tigten aasgewandert . Da sie seit Septem¬ber 1864 nichts mehr von sich hören ließenwerden dieselbenhiermit aufgefordert ,binnen Jahresfrist

weinschaft aus den beiderseitigen Ein »
wurs von 40 st. beschränkt .

Pforzheim , den 12. Januar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

I . B u ß.
O .236. Nr . 49S. M - Sbach . Unter

Ord .Zahl25l des treffritigen Firmenregi¬sters wurde heute eingetragen die Firma :
„Jakob Streib " in Binau . Inhaberder Firma »st Jakob St reib in Biua «.
Ehevertrag desselben mit Elisabeth« , geb.Eiermann , von Binau , cl. ä . Binan , ve«17. Februar 1862 , wornach jeder Theil80 fl. in die Gemeinschaft einwirst und alle»
übrige gegenwärtige und zukünftige, liegendennd sahrcltte Beibringen nebst den darauf
haftenden Schulden beider Theile zu Liegen¬
schaft erklärt und von der Gemeinschaft aus¬
geschlossen wird.

Morbach, den 13 . Januar 187S.
Großh . bad. Amtsgericht.

Rüttinger .
Gtrafrechtspflege.

SrtheilsvrrkLuüaugr«.O .221. Nr . 477 . Wertheim . !
I . U . S .

gegen
Unteroffizier Adam HaaS voa
Stembach ,

wegenunerlaubter Auswan¬
derung.

Wird auf mündlich gepflogeneVerhand¬lung zu Recht erkannt :
ES sei Adam HaaS von Steinbachder unerlaubten Auswanderung für

schuldig zu erklären , und deßhalb iw
eine Geldstrafe von 60 Mark zu ver-
urtheilen und in die Kasten des Straf¬
verfahrens und der UrtheilSvollstre«
ckung zu verfallen.

B . R . W.
Die » wird dem flüchtigen Angeklagte«auf diesem Wege bekannt gemacht .
Wertheim , den 19. Januar 1875 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Kraft .

O .2Z3 . Nr . 116 . jOsfenburg . I .

Nachricht von ihrem drrmaligen Aufent¬
haltsort anher zu geben, widrigen» sie für
verschollen erklärt und ixr Vermögen ihren
mnthmaßlichen Erben gegen Sicherheits¬
leistung in fürsorglichen Besitz gegebenwürde.

Bühl , den 29 . Dezember 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Iacobi
Leibinger .

O .2S0. Nr . 921. Bruchsal . Jakobund Susanns Sternbach von Unteröwis
heim werden für verschollen erklärt und
deren zurückgelaffeneSVermögen ihren Ver¬
wandten gegen Sicherheitsleistung in für¬
sorglichen Besitz «egcben .

Bruchsal, den 15 . Januar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
Srbeiuvkisullge».

O .LS7. Nr . 808. Lahr . Mit Bezugauf die Bekauntmachüng vom 21 . No », v.
I ., Nr . 14,125 , wird LukaS FuggiS von
Seelbach in Besitz und Gewähr des Nach
laffeS seiner Mutter Regine FuggiS ein
gewiesen .

Lahr, den 14. Januar 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Eichrodt .
Lrbvorladuugr«."" O .225. Heidelberg . Sebastian Ger

lach von HandschuchSheim , welcher vor
mehreren Jahren nach Amerika auSgewandert , ist zur Erbschaft seines Vater » Peter
Gerl achI . , Landwirth von da , gesetzlich
mitbernsea .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist,wird derselbe mit Frist von
drei Monaten

und mit dem Bedeuten zu den Erbthei
lungSverhandlungkn öffentlich vorgeladen,
sich entweder persönlich anzumelden oder
aber sich durch einen Bevollmächtigten ver¬
treten zu lassen , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt würde, wel¬
chen solche znkäme , wenn er, der Largela -
dene , zur Zeit de» LrbanfallS nicht mehram Leben gewesen wäre . sA. S . gegen Maurer Georg Kopf vo»Heidelberg, den 18 . Januar 1875 . Dinglingen wegen Beleidigung de» Frie -Großh . Notar drich Stückle von Hofweier wurde , d»Sternheimer . der Ankläger, Recurrent , Friedrich StückleHiMSelsrkglLer -Eütträse . !v»n Hofweier in der RecurSoerhandlun «O . 214. Nr . 831/32. Pforzheim , vom 19. v. MtS . nicht erschienen ist , durchZum Handelsregister wurde heute eingetra- Erkmutniß von diesem Tage ter RecurSgen , und zwar gegen das Urtheil Großh . Amtsgerichts Lahrz« O .Z . 548 deS Firmenregisters , vom 27. Juli v. I . unter Verfüllung de»daß die Firma , A> Friedr . Weber " Reourrcntea in die Kosten für aufgrgebeadahier erloschen ist ; erklärt , waS dem Recurrenten , dessen Aus-zu O.Z . 585 cbendaselbst die Firma enthaltLoct hier unbekannt ist , hiemit eröff-„JulinS Kn öderer " dahier ; deren net wird.Inhaber ist Bijonteriefabrikant Ju - sUuS Knoderer von da. Nach des !

seu Ehevertrag mit Wilhelmin « Lron > !
ner von hier , ä . ä Pkorzheim , den !
28 . Oktober 1874 , wird die Bürerge- s

Osjenburg . dm 12 . Januar 1875.
Großh . dod . Kreis - und Hosgericht.

RecnrSlawwer .
Wedekind .

Schweickurt .
Lr » ck und Verl « , der G. Brauu ' sche» H - sbu - bruckerri .
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